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Wie geht’s weiter mit dem Theater?
Dass die Beschwerden das Theaterprojekt in Luzern stoppen, ist laut einer Expertin «unwahrscheinlich».

SimonMathis

Nicht nur die Öffentlichkeit,
sondernauchdie Justiz beschäf-
tigt sich zurzeit mit dem Ent-
scheid des Preisgerichts zum
neuen Luzerner Theater. Denn
acht der insgesamt 128Wettbe-
werbsteilnehmer haben Be-
schwerde beim Luzerner Kan-
tonsgericht eingereicht. Die
Teilnehmerwerfender Jury vor,
dass sie ungerechtfertigerweise
ausderBewertungausgeschlos-
senwordenseien.Dasheisst: Im
Momentdarf keinVertragabge-
schlossen und kein Preisgeld
ausbezahlt werden.

Was für Auswirkungen die-
ser Rechtsfall auf den politi-
schenProzess hat, ist offen.Der
aktuell geltende Zeitplan sehe
vor, dass das städtische Parla-
ment imVerlaufe des Sommers
2023 über das weitere Vorge-
hen im Projekt entscheiden
könne, schreibt Stadtpräsident
Beat Züsli (SP) auf Anfrage. Er
ist Präsident der Projektie-
rungsgesellschaft undwarVor-
sitzender des Fachpreisge-
richts. «Inwieweit die Be-
schwerden Einfluss auf diese
Planung haben, werden wir im
Verlaufe der kommenden Wo-
chen erwägen», so Züsli.

«Verfahrensdauer
vonmehrerenMonaten»
Auch juristisch istnochvielesof-
fen. ImmerhingibtdasKantons-
gericht einen Zeithorizont an.
Im Moment könne man von
einer «Verfahrensdauer von
mehrerenMonaten»ausgehen,
schreibtder Informationsbeauf-
tragteChristianRenggli aufAn-
frage. «DasGericht prüft in ers-
ter Linie, ob sich eine Behörde
andieRegelnhält,welche sie für
dasWettbewerbsverfahren fest-
gelegthat», sagtRenggli.Unklar
sei die Frage, was geschehen
würde, solltendieBeschwerden

gutgeheissen werden. «Das
Kantonsgericht wird ein Urteil
zu dieser Frage fällen.»

DominoHofstetter, Fachan-
wältin Bau- und Immobilien-
recht, bestätigt dies: «Wenndas
Kantonsgericht die Beschwer-
den gutheisst und den Juryent-
scheidaufhebt,wirdesüberden

Fortgang des Projektwettbe-
werbsgleichzeitigAnordnungen
treffen.» Einen Abbruch des
Verfahrens hält Hofstetter für
«unwahrscheinlich». Die Aus-
gangslage sei eine ganz andere
als etwa2004;damalsbrachder
Luzerner Regierungsrat den
Wettbewerb zur neuen Univer-

sität amKasernenplatz ab –dies
vor allem aus Platzgründen.

Zu reden gibt das Wettbe-
werbsverfahrenauchpolitisch –
wennauchauf abstraktererEbe-
ne. Der Schweizerische Inge-
nieur- und Architektenverein
(SIA) gibt ein umfassendes
Normwerkheraus, dasverschie-

deneAspektedesBauens regelt.
Viele dieser Normen sind tech-
nischer Natur, befassen sich
etwa mit Schallschutz oder
Tragwerknormen. AndereNor-
men legen den Ablauf eines
Architekturwettbewerbs fest –
etwa jenen rund um das neue
LuzernerTheater. IneinemPos-
tulat fordert die SP den Stadtrat
nundazuauf,dieAbstützungauf
diese nicht technischen SIA-
Normen zu hinterfragen.

Normensindnicht
öffentlichzugänglich
Die Partei stört sich daran, dass
die Normen nicht öffentlich
sind, sondern im SIA-Online-
shop gekauft werden müssen.
Ein Beispiel: Die Ordnung für
Architekturwettbewerbe,aufdie
sich auch der Theater-Wettbe-
werb gestützt hat, kostet 80
Franken.Zudembemängelt die
SP, dass der SIA vor allem den
Einsitz von Architekten und In-
genieuren inFachgerichtenvor-
sieht. «Das ist zwar einewichti-
ge Perspektive, darf aber nicht
die einzige sein», sagt Erst-
unterzeichner Simon Roth auf
Anfrage. Ihmschwebt zusätzlich
derEinsitz vonExpertinnenund
Experten aus den Bereichen
Stadtplanung, Sozialraum und
Klimaschutz vor. «Geradewenn
esumöffentlicheGebäudegeht,
kannmannicht alles über einen
Kammschlagen.»

Obwohl das Postulat direkt
nachderVerkündungdesneuen
Theaterentwurfs eingereicht
wurde, betontRoth,dass es«gar
nichts» damit zu tun habe. Der
Vorstoss sei bereits seit Sommer
inAusarbeitung.Die SPhat sich
kürzlich per Mitteilung zum
neuen Theater geäussert: Der
Entwurf sei«gewagt», aber eine
«geeigneteGrundlage». In Fra-
ge stellt die Partei das grosse
Restaurant imDachstockdesal-
ten Theaters.

So stellen sich die Architekten Ilg und Santer das neue Luzerner Theater vor. Visualisierung: PD

Schnee von gestern

Noch ein bisschen aufräumen zum Jahresende
Heute rundet sichwieder ein
Jahr. Beimir wie üblich gleich
doppelt. Solche Stichtage sind
beliebt, um einen Punkt zu
setzen und schon tags darauf
ein anderes Leben zu beginnen
oder jedenfalls Altem abzu-
schwören. Aber selbst wenn
dieser Stichtag imDoppelpack
kommt, bin ich nicht so der
Typ fürNeuanfänge. Ich hab’s
mehrmit dem routinierten
Weiterwursteln.

Gleichwohlmöchte ich heute
zumindest kolumnentechnisch
noch ein bisschen aufräumen.
Ichmachemir öfter Notizen
mit Stichworten. Nicht alle
geben dann etwas her,mit dem
man die Zeilen halbwegs
stimmig füllen kann. Fallen
gelassen habe ich etwa das
Abfassen einer Stilstudie über
die Art undWeise, wie Leute in
den Ladeneingängen ihre
Hände desinfizieren. Das ist
jetzt eh nichtmehr so aktuell.

Diemeistenmachten das sehr
andächtig, dankbar wohl auch,
dass es etwas gratis gab. Einige
konnten kaummehr aufhören
mit Reiben, die Prozedur kam
gedanklich fast schon einer
Ganzkörperreinigung gleich.
Auch die Funktionsweise der
verschiedenenDesinfektions-
mittelspenderwar interessant.
Die fürmich heikelstenwaren
jenemit Fusspedal. Drückte
man drauf, spritzte es in alle
Himmelsrichtungen. Flecken
auf dem schwarzen Jäckchen
und den schönen Schuhen
habe ich niemehrweggekriegt.

Gescheitert bin ich fernermit
einer Kolumne über den Ein-
fluss von Solaranlagen auf
Hörgeräte. Aufgeschnappt
habe ich das vomResignierten-
tisch einer Beiz in der Luzerner
Agglo. Die Stadt hatte kurz
zuvor verkündet, sie wolle die
Dächer von Bushaltestellenmit
Solarpanels ausstatten. Einer

der Altherren in der Rundewar
vehement dagegen, zum einen,
weil ihm«grüne Furzideen» eh
suspekt sind, zumandern,weil–
eben – die Solarpanels einen
störenden Einfluss auf sein
Hörgerät hätten. Er sagte das
seinenKollegen in einer Laut-
stärke, die denVerdacht weck-
te, dasHörgerät leide auch
ohne Solarpanel-Einfluss. Eine
Fachkraft, diemirmehr zum
Thema hätte sagen können,
habe ich leider nicht gefunden.

Auch Sprachliches habe ich als
Kolumnen-Stichworte notiert.
Ein Beispiel: «Da bin ich bei
Ihnen». Zu hören in jeder
TV-Diskussion, zunehmend
auchmitten unter uns. «Da bin
ich bei Ihnen» heisst «ich bin
hier gleicherMeinung» oder so
ähnlich.Weshalbmir das so
auf denWecker geht, vermag
ich nicht recht zu sagen. Viel-
leicht, weil ich es allzuwörtlich
auffasse. Ichmöchte nicht,dass

jemand allein deshalb, weil er
oder sie in einemPunkt diesel-
beMeinung hat, beimir ist.
Oderwenigstensmöchte ich
von Fall zu Fallmitentscheiden
können. Die Idee, besonders
abstruseMeinungen zu vertre-
ten, damit kaum jemand bei
einem ist, finde ichmässig toll.
Es wird aber gemässmeiner
Einschätzung dennoch recht
häufig praktiziert.

Noch etwas zur SBB. Sie ist
Spezialistin für perfideGe-
schenke.AlsDauerkunde (GA
Senior) erhältmanvon ihr
einen«Gutschein für eine
Mitfahrtageskarte, statt 75
Franken zumSpezialpreis von
30Franken».Wie es derName
sagt,mussmandiePerson, für
diemandieMitfahrtageskarte
kauft, begleiten. JenerMensch
aber,mit dem ich ammeisten
unterwegs bin, ist selberDauer-
kundin, undhat nichts vonder
vergünstigtenMitfahrtageskar-

te.Undallen anderenPersonen
möchte ichmichnicht länger
zumuten als für dieZeitdauer
einer Zugfahrt, die etwa 20
Frankenkostet.Höchstens.Mit
demeingelöstenGutschein
mache ich also einenVerlust
von 10undmehrFranken.Aber
einverstanden, diewürdenden
Braten jetzt auchnichtmehr
feissermachen.

Ichwünsche Ihnen ein gutes
neues Jahr undwürdemich
vermutlich freuen, wenn
gerade Sie ab und zu einwenig
beimir sind. Esmuss ja nicht
gleich Tageskarten-artig sein.

HansGraber
hans.graber@luzernerzeitung.ch
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